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> Bei einem Titel „Wildauge“ kann man – auch
ohne dass gleich eine Verfilmung mit Christi-
ne Neubauer mitgeliefert wird – misstrauisch
werden. Das sollte man jedoch nicht, wenn die
Autorin von „Wildauge“ (Berlin 2014, Galiani)
die finnische Autorin Katja Kettu (Jg. 1978) ist.
Die deutsche Besatzungszeit in Finnland in
den 40ern, die finnischen Kriege im Zweiten
Weltkrieg (Winterkrieg, Fortsetzungskrieg
und Lapplandkrieg) sind hierzulande allen-
falls Geschichten von sehr sehr weit weg. Ket-
tu gehört zu einer Reihe junger finnischer Au-
toren, deren Literatur diese Geschichte und
die in ihr verborgenen Geschichten erzählen
möchte. Hauptfigur des Romans ist eine na-
menlose finnische Hebamme, die den SS-
Mann Johann Angelhurst kennenlernt und
ihm, ja, man muss das wohl so sagen, bedin-
gungslos verfällt. Angelhurst kann man nicht
als Bild eines SS-Manns bezeichnen: Er ist wil-
lensschwach und vor allem offenbar schwer
traumatisiert. Denn er war bei den Erschie-
ßungen im ukrainischen Babi Jar dabei. Die
Geschichte der beiden, die Am-
plituden ihrer Besessenheit und
die unvorstellbare Brutalität der
Kriegshandlungen in besetzten
Gebieten sind das Hauptgerüst
des Romans, der die Ausmaße ei-
nes Krieges in menschenleeren
Gebieten erschütternd und sehr
sprachmächtig beleuchtet.

> Die Eckdaten sind schon mal vielverspre-
chend: Ein deutscher Chemiker arbeitet für
eine Lübecker Firma auf Kuba, wir schreiben
die 20er Jahre, und es geht um Schürfrechte
für Nickel und die Entwicklung von Kunst-
stoffen. Sich auf Kuba in eine der braunäugi-
gen Schönheiten mit Hüftschwung á la Cuba
libre zu verlieben, ist einer der trivialsten alten
Männerhüte – wenn die Frau eines Provinz-
gouverneurs diese Bedingungen jedoch nicht
erfüllt und der deutsche Dr. rer.nat. sich trotz-
dem verliebt, obwohl er mit der schönen Er-
bin der Lübecker Firma, bei der er einen erst-

klassigen Posten bekleidet, be-
reits verlobt ist, dann kann man
schon mal weiterlesen. Kann
man hier bis zum Schluss – Span-
nung, sozialkritische Zeitge-
schichte, schön erzähltes Lübe-
cker Ambiente, bürgerliches
Flair der 20er, Industriegeschich-
te, ein bisschen beginnende Re-

volution auf Kuba, die Amerikaner und ihr
Einflussbereich und die Konstanten einer Lie-
besgeschichte wechseln einander ab.

VON TINA LUDWIG
Sina, Louise, Karin und die Ostsee – davon handelt der erste Ro-
man der Medizin-Journalistin Stella Cornelius-Koch. Darin er-
zählt sie von der generationsübergreifenden Freundschaft zwi-
schen Frauen und zeigt, dass es sich lohnt, seinen Weg zu gehen
und an das Glück zu glauben – auch dann, wenn man es am we-
nigsten erwartet.

Die drei Frauen sind komplett unterschiedlich, haben aber
trotzdem eins gemeinsam: Sie stecken in einer Lebenskrise und
brauchen dringend einen Tapetenwechsel, um sich über ihr wei-
teres Leben klar zu werden. Aufgrund eines Buchungsfehlers
treffen sie sich durch Zufall in Heiligenhafen an der Ostsee und
verbringen dort zusammen einige Wochen in einem Ferienhaus
auf dem Graswarder.

Die Protagonistinnen besitzen viele Eigenschaften von Men-
schen aus dem persönlichen Umfeld der Autorin. Sie selbst sagt
über die Frauen: „Die selbstbewusste, sture und schöne, aber
gleichzeitig verletzliche Sina ist teilweise meinen eigenen
Freundinnen entlehnt, ergänzt durch etwas Fantasie. Ähnliches
gilt für Louise, deren gutmütige Wesenszüge und deren Kämp-
fergeist zumindest ein bisschen an meine Mutter erinnern. Auch
die zunächst schüchterne und eher unscheinbare Karin mit ihrer
phänomenalen Entwicklung hat Ähnlichkeit mit mehreren
weiblichen Bekannten von mir.“ Durch ihre Erfahrungen, die sie
gesammelt hat, weiß sie, dass die Freundschaften zu Frauen un-
terschiedlichen Alters sehr wichtig und wertvoll sein können.

Dass sich Sina, Louise und Karin an der Ostsee kennen lernen,
liegt irgendwie auf der Hand. Schließlich hat Stella Cornelius-
Koch in Heiligenhafen seit ihrer Kindheit viele Urlaube mit ih-
ren Eltern verbracht und kommt immer wieder gerne in das Ost-
seebad zurück, um sich zu entspannen und Kraft zu tanken.

Über das berufliche Netzwerk Xing hat die Autorin Dr. Beate
Forsbach und ihren Verlag Edition
Forsbach kennen gelernt – und ihr
Traum vom ersten eigenen Ro-
man wurde wahr. ●
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Wenn sich
drei Frauen an der
Ostsee treffen ...
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